
Der Papiermacher .

dan sagt , baß bis Kunst das Papier , so wie wir es jezo haben , zu verfertige »,

mr Jahr 1420 . von Auto » und Michael aus Gallicien , m Basel bekannt gemacht wor¬

den sey « Weil aber Guttenberg und Faust ihre ersten Bücher nicht gleich auf Paprer ,

sondern auf Pergament gedruckt haben , so ist es wahrscheinlicher , daß uristr Papier spä¬

ter erfunden worden ist » Zu Ostindien war man so glücklich , aus der zu einem Breie auf «

gelösten Baumwolle eine Art von dünnen Schrribfilze zu machen . Diese Entdeckung fiel

den Europäern nach und nach in die Hände , ste bedienten sich des Kattunpapiers ,
als einer Art von Pappendeckeln zum Schreiben . Sodann versuchte » sie es mit alten
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Lavven von Lcinwand , welche man durch die Kraft der Stampfen M Brei vettAEdel »

te.^ und solchergestalt entstand das heut zu Tage gebräuchliche Papier , dessen Erstiwdr

vor andern Erfindern in der That die Ehre verdiente , verewigt zu werden . wenn ; nan

seinen Nahmen - uw den Zufall wußte , der ihn auf eins so schätzbare Erfindung A» d

Entdeckung gebracht haben mag . Die ganze Sache beruht nun auf Folgendem :

Es werden die alten weggeworfn « ; Lumpen ; n der Papiermühle nach der Fein¬

heit ausgesucht ; die «eisftn leinenW zum Schreibpapiere f die farbigen zum b . amn > Nre

Wollenen zum LHsckpntzisre . Hierauf werden sie rn der Lumpsukammer aufgesiputrel ,

der ganzê Haufen in eurer grossen Kufe eingeweicht , der Fanlmß austzssttzt , mit dem

Messer qehacket , und in die Stampfen des Geschirres emgetraAen . Aus dem . Raster .

des halben Zeuges wird der grobzerstampste Zeug mit dem Ausleerbecher geuonrMen ,

von neuem dem Stampfen unterworfen , und sein gestampft , bis sich die Farve zu an¬

dern und weiß zu werden beginnt . Dieses ist der ganze Jeugkasieu ; man trokuet den

Brei ein wenig , man bringt denselben in das Bütteuloch ( brechen ) / feuchtet ryn um

laulichem ' Wasser an , und durchrührt ihn mit einer Krücke in der Butts , welche em

grosses Faß ist ; alsdann ist der Zeug geschickt , gesässpst zu werden .
, ^

Und so schöpfet man den flüssigen Zeug auf die Form , welche em viereckiger hol -

rerner gramen ist von der Grösse des Papierbogeus , mit messingenen der Länge nacHge «

roanen deckten Dräten , in welche der Namen des Meisters und ein Posthor «, oder andres

Zeichen von ähnlichem Drate eingestochten wird , nach welchem das Papier benannt zu werden

Meaet . Mir dieser Form schöpfet man so viel Papierbrei an - der Butte heraus , als - dreForm

fassen kann . Das Wasser läuft zwischen den Dräten ab , und es bleibt mr Mem^
sel von aufgelbsten weissen Lemwandsfasern auf der H- orm zurück , welches durchgängig

aleickarria Ä, und w- e ein dünnes Starkwasser aussieht . . ^ ^ n^ ^Mm. stürzet diese Form auf einen Filzbogen um , und es wird der herausfallen ,

de Brei sogleich mit einem andern dergleichen Tuche bedecket . Dieses Schöpfen wird

so lange fortgesetzt , bis der Haufen ( Stoß ) von 7 Büchern hoch germg O - um ssm

unter die Presse zu bringen . ( Duscht ) Endlich wird das Papier aus der Kresse gezv -

aen und auf einer grossen Tafel ausgebreitet , damit eS die Lust trocknen möge . Bon

da trägt man es Rißweise auf den Boden , hangt es einzeln über Schnüre , um an

der Luft die nothwendige Festigkeit durch das Verfliegen der noch übrigen Waperdun -

ile m erlangen . Nach der Trocknung werden die Bögen von den harnen Stricken ab¬

genommen , ausgebreitet , gleichgeschichtet , und durch den Leim gezogen . Der Papier - -

leim wird aus Lederabgängseln , Pergamentspänen , und etwas Alaun bereitet , durch -

«seicht , in den Leimständer geschüttet, und das Schreibpapier bogenwe . ft hindurch go.

« aen Dieses wird mit dem Lsimkreuze auf die Schnüre gebracht , durch Alaunwa « er

gezogen , wieder getrocknet und durch die Schläge der Schlagestampfe , das ist - /mes
vom Wasser aufgehobenen schweren Hammers , oder mtt der GllMplatts geglättet , da¬

mit die Dinre verhindert werde , durchzuschlagen . Der überflüssige wrrd so^op
M der Alaun , durch die Presse davon geschieden . Zuletzt wird der Ausschuß oder
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die übel gerathenen Bögen ausgeworfen . Nach dem Falzen , Pressen . Abzählen m

ftn *est^paH
P" lstn wird das Papier beraspelt und in grobes Papier zu Ris -

Besondere Lumpenhändler besorgen die Lieferungen . Der Zentner , Ausschuß undalles znsau,mengenom . nen , wurde vorhin mit einen , Thaler , nun aber bei den, steinen ,oen Paple,Mangel wird er wohl^ur z und mehrere Thaler bezahlt . Diese Lumpenwerden ,n 7 Hausen sortirt . Von den leinenen Hadern macht man est,e awbeund f - m- Abq- ilu - z^ Dl - k - m,Lumpn , di . un, uur zu », m
gm Schr - Ibpupi . r - ; wnl d „ Stampf - N die aufg . druckln , B- i,f « dn , b--a,^ w2 !
n,ch , ° - n>,dg - , . d s,ud . N- ff . ttuch „,,d Klar gllu ^ M- < - Nm,7Ä ^ 7W
paprere , welches auch von , Battiste und den feinen holländischen und anderen Leinwan -den gilt . D,e wollenen Hadern , und die blauen leinenen , werden jede durch Mädchenm emeu besondern Haufen geworfen . ,

^ a - mva- sn

Diese nach ihrer Feinheit aufgeworfenen Lumpenhaufen müssen den schneidenden
Klingen zweier Messer unterworftn , und aus dem Groben zerschnitten weL D
se Schne . demaschme wird von , Wasser getrieben und sie hat den Bau mir einer Brett
rerrmchle gemein . Andere bringen ein Hackmesser mit dem Hackblocke am Wasser zueben dieser Absicht an ; weil sich aber allemal eine Menge Hvlzspäne aus demm, . di - H- d - n , - l - ch-ck- , . - ud s, ' 4 künftig m„ d. „. Z-ug?Lrmisch - Ln L
Pap - er unrein wird , so bekommt dre obgsdachke Schneidemaschine den Vorzua Die
Zerschnittenen Lumpen sehen alsdann wie grobe Hobelspäne aus . Von da bringt im »d- e zerschnittenen Lumpen m das Geschirr . Hierunter versteht man das oberschlächttaeRad , besten horizontale , Welle , d-e mit ^Hebeln nach Schlangenlinien b - Mr ist , W
diese Hebel eine Reihe von zwanzig Stampfen , ( schweren hölzernen Hammern ) aufhebt und wieder mederfallcu lapt . ^ ede der zwanzig Stampfen hat z eiserne Stampftwom» r sie oie Hao - ra querfthen , und das durch den Löcherbaurn bestandia iiiessende Master , das wieder durch feine Haarsiebe abfließt , um den heraus . , esimnpften
? erhalten zugleich den klein gestampften Zeug in de » ländlich ru ,den Löchern des Loa - erbaumes , Die Farbe , der Schmutz , die Unsauberkeiten sti-ff!»
durch dre sogenamtt - Scheibe . P - Die 2 ° Stampft » stampft » die zerschnittenen HaEn,u dem Troge voll Master vier und zwanzig . Stunden lang in eins fort . bis sft kst «und weiß genug geworden , um den Namen des verbereireten , oder kalbe » I
bekommen . Dieser Z- « g sieht bereits wie «in weisser klump - cher Brei a!w zu

Man schöpfet o- sjen - halben Zeug mittelst des Lserbechers in das Leerfäst Als .dann w. ro er auf emen v- eremgen Haufen zum Trocknen , mit der ZeugPeitsche fest ae .schlagen , und ' das herpt man den Vorrath vorn halben 8ruae ^
hshanfen deö halben Zeuges , den man auf de. - Diele - - des Ŵ rkhm-ses aufschich ^' '

. S» - mau soviel , als man zu verbrauchen gedenket , in den soaenam tln ^
eu, . Diese Erstndung , den halben Zeug vollkommen klein zu mal,?-»
s-i . J . H. . P d- i nn « i - d<>, G» „ g g - k - mm- » . « » H° » « d mK " Kl

. mühiw
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muhle » - über trage » worden , h- sonst einige den halben Aeug nochrNüls Lurch die Skam -
x. fen z« ganze ; « Zrnge stampfen lassen Es besteht dieses Mühlwerk aus einem Kamm -
rade , welches ^in ei » Getriebs eingreift , und es mahlet den halben Zeug Po Dn , - «
smem ganzen Zeuge , daß er m Z, Stünden zu einen , hftrueu weissen Breie wird . Vo »
da kommt er m̂ die Bütte , ein hölzernes rundes " Faß , au, dessen ' Seite, . wo, der Gaut -
. ĉher steht , ein Schorsteiu mit einer kupfernen Blase angebracht ist , um den Zeug , der
munnehr wie ein dünnes Stärkwasser und Halbmilch anzusehen ist , massig' ' zu erwär ;
EU » 2m diese Bütte , aus der das Papier eigentlich gsschöpftt wird , geht -eine Rinne
Lermm , wohin das überflüssige Wasser von der Forme wieder ablaust . Diese Rinne

fii' ssen^
, und sie laßt das Wasser wieder durch ein Loch in die Bütte ab-

. . Stunden wechseln die beiden Gesellen an der Bütte in ihrem Posten um ,der Schöpfer trttt m den Gantfthenstuhl , und der Gantscher schöpft , weil das Schöpfen

. , - wec; r ist . So oft ein Buscht , d,H ist ein Pack mit Filz durchschossener Boacnoer 182 Papisrbögen enthalt , Zn Ende ist , so rührt der Schöpfer mit der Krükks die
Pu « e durch - , tudenr alsdann frischer Aeug aus dem Rechen in die Bütte geschöpft
wwd,mm hinlängliche Materie zum Papier zu haben ; weil der hmzugefthnttete Zeug
pn,r in der Butte griestg oder körnig , zu keinem gleichartigen weissen Brei zerfließt, "
?onderu sich präzipitirt und das Wasser fahrenläßt »

Em paar Formen , die z bis 4 Thaler kosten , halten ungefähr er« Jahr , oder
Mva hundert Balle « hintereinander aus . Ehe der Schöpfer die mit Papierbrei aefülssre Form fahren läßt , und bloß den Deckel derselben in der Hand behält , so muß erore Form schütteln , welches sie treiben nennen . Unterlaßt er dieses , so wird der Bo¬
gen über und über klumpig , und ungleich dick; treibt er gut den Brei zusammen , -sobekömmt der Bogen aller Orten eine gleiche und nicht mehr runzliche Fläche

Der Gaütscher hat nunmehr sein Buscht zwischen Filzblattern ( viereckichte , wolle¬
ne und vom Tuchmacher gewebte Tücher , ein Buscht kostet beiläufig 15 Thaler ) halb¬
trocken pressen helfen . Und dann fängt der dritte Gehilfe , der Leger , sein Geschäft an,
der die gepreßten Haufen auseinander theilt , und die Bögen auf den Boden zum Trock¬
nen trägt , und hängt sie auf härene Stricke , davon der Centner aus Pferdehaaren
ungefähr 20 Thaler kostet , und die 50 Jahre dauern . Des Sommers trocknen sie m
zween Tagen , und so setzt man endlich das Schreibpapier bis zum Leimen in Haufen -
das Druck - oder Löfchpaprer hingegen ist vollkommen so fertig . Am Winter läßt man
das Papier auf den Stäben trocken frieren . Der Frost macht es weißer - stärker und
grösser . Ordentlich getrocknet verkürzt sich ein Bogen in der Wärme , tpeil die War -
rne den zusammenhaltenden Brei dehnend nöthigt sein Wasser verdünstsn zu' lassen , die
Kalte zwht hingegen die Fasern zusammen , der Frost preßt das Wasser heraus , und
La dieses langsam geschieht , so bleibt der Bogen in dem Froste grösser , als der , den
dsse schnell zerstreuende Wärme getrocknet hat . Die Kälte verdicket ihn aber durch ihre
Salze , denn wie schön und gut wäjcht nicht der Schnee oder aufgethautes Eis den

Schmutz
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SEmritz Ms dem Lrlneuen heräns . An Winter - bleibt also daß Papier in semev Lauge

Breite still stchen , im Sommer laust es einen halben Zoll m der Brette oes

Wsasus und einen Messerrücken in der Höhe oder Länge enr.
^ _ ,

Das zum Leimen bestimmte Papier wird im. Wmter in geoerzteu finden «och -

«rsks auf Haarleinen aufgehangen , . damit es recht austtockneu kaüu ; well sich von der

Rad leicht Stockflecke hineintrage » , und dann wird das Schreibpapier erst . selermt .

Der Leimkessel ist ein paar Ellen im Lichten weit , um darin » die SchaMuen ,

Hirfthlaüfte , Ochstufnsse zum Schreibpapiere und die AveraLgänaftl des Riemers zum

schlechten Tütenpapiere , m; t Sprinqwasser zu Leim zu ' Lochen , dw uacp avgescyopsten

sl ' enschwimMndrm Klauenfett , das im Papier Flecken hinterließe , 24 Stunden ,reden ,

wo alsdann der Leim durch einen mit Stroh belegten geflochtenen /korb und durvh em

Wollentuch heiß ins Leimfaß geftihet wird . — Alsdann nimmt nrau ö Bogen , tamyt sie

- in ein kaltes Alauuwasser - nachdem man sie vorher durch das - sänne durchgeserchke

Leimwasser durchgezogen . ) bedecket den geleimten Papierhause « mu Fr . z . um presset

den Lenn auf einer andern Presse wieder der aus . Wrnter wiro kem Papier ge,

leimt , und im Sommer eben so wenig , beide Zabrszerten zerssohren oer ^e,ay »
rnng den Leim im Papier ? , daß es eben so welk als 4 rmcpavier wmc Nur oer

Früklma und ein kühler Semmenag begünstigen dieses Geschoß Das . eimen . brS

lum Troknen , und dann das Alaunen im Ner - stündev , das ist m eni . m Fasse um lal .

rem Alauuwasser , wieder bis zum Lroknen auf den Harleinen ^des A odr - s er,ordert

2 Tage . Dann werden die Bügen gescheelet , und der Schlagepampfe ubergrbrr , urn

das Papier glatt oder eben zu machen , und sodann in Nieste g«pacht . ^
Pn römischen Reiche , in Frankreich und Preussen haberr hi-echeme « chlageMm *

Dfen ? sondern sie alätten die Bögen mit freier Hand . aller « diese unbequeme ^ Arbeit

nimmt anfferordeurlich viel Zeit weg . Ungeachtet dessen herrscht en- e gemch^Aur, -
pathie zwischen unsern Stampfern , ruck zwischen den Glatt - rn jo, ^ o. ß bei e : nw chwam .

menknnst dieser zwo Papiermachersekte «, cher GlLmr oder p er - Ltamvser vack d«r Lan¬

desbeschaffenheit seinen Eintritt nü? emem Schmaus » rechssert ' aenm»8. ch' -i den karsirlrcheu

Sraten sind alle diese Narrenöpssftn abgeschafft , oder müssen ,epr heimlich pnakuzrret

^"^Beschriebnes, geleimtes , verbrauchtes und bedrucktes Papier wird in einem Fasse

ein paar Stunden bang angefeuchtet und in dm Stampfen - misr die Lumpen gewor -

sen. — Das Bedruckte hilft bloß zum Löschpapiere . Eme jede Sortechat aber ihre

U,om ere^S.ampfs un^A ^8^
st

hz ^ en gepichten Schrssstauen gemacht ^ und.

.. . der Stampfe gefärbt . Das Liane Papier , womit die Zuckerhüte umwickelt Md ,

wird ebenfalls als halber leinener Zeug Mit blauen Brasüienjpänen , Grünspan m. ss

w bereits in dem Stampfen gefärbt . Das Lichtblaue hat die blauen leinenen Fram

. «schürzen zum Grunde . Die Pappedeckel werden von groben leinenen Hadern und

w cknen Säcken gestampft , mit der Form geschöpft , und , » allem wie Pap . er beharr -
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deck, nur daß der Formrand höher ist ; weil ein PappedeM dick seyn mnß . Je dik.
ker überhaupt ein Papier seyn soll , desto bitter muß der Zeug im Wasser der Butts
seyn ; zu gemeinem Entwurfpapier ( Concept ) ist der Zeug so dünn und wassrig , wie
ein weisses Starckwasser . Bauernhemder , oder die Mittelsortirung des leinenen Plun¬
ders , gibt Lonceptpapier ; die gröbsten Leinenhadern das graue Büttenpapier ; die fei¬
nen leinenen Lappen Herrenpapier ; Nesseltuch , Battisi , holländische Leinwand bringen
das Postpapier . Alle feine oder grobe wollene Lumpen geben weiter nichts als das
graue Löschpapier . Was dir Pappsdeckel betrift , so hat man schwarze , graue , weisss
Pappedeckel , und man macht auch welche von Wollenhadern für die Tuchscherer , wie
eine Landkarte groß , um dieselben in der Tnchpresse zwischen jedes Blatt des Tuches
zu legen . Alls diese Gattungen Papiere und Pappen werden auf einerlei Weise ge¬
schöpft , gegauscht , gepreßt , gelegt .

Das französische und holländische Papier geht dem «nsrigen an Wcisse und Fe¬
stigkeit vor . In Holland lernt aber ein Geselle nichts als Schöpfen , ein anderer ver¬
steht sich blos aufs Gantfchen ; von unsern Gesellen wird Leimen , Mühlenbereiten und
alles erfordert . Diese dienen Wochenweise , die holländischen verdingen sich auf ein Fahr .

Eine Papiermühle ist mit einem mittelmässig starken Wasserfalle zufrieden .
"

Fh ,
re vier Wasserräder können ober - oder rmterschlächtig seyn. Das Gerinne bedienet "den
steinernen Wasserweg , der zu den Rinnen des Rechen führt . Die Lehrburschen müs¬
sen in vier Jahren alles , was zu wissen nöthig ist , lernen . Sie fangen an zu legen ,
zu schöpfen , und zu gautschen . Das Mühlenbereiten , und Leimen lernt sich vom Ansehen .

Das Leimen erfordert Kpringwasser , und es kommt dabepMr viel auf die Vefckaffen -
heit des Wassers und der Luft an. Ein gutes Papier muß schön weiß , glatt ^ klar
und ohne Wolken seyn . Das Wolkige rührt vom schlechte » Treiben auf der Forme
her . Es muß an einer Stelle so dick als an der andern , und vom Leimwaster
durchgängig getroffen seyn. Heister Leim dringt allemal gut ein. Es muß nicht un¬
rein von zerhackten Holzsplittern oder Eisenfiecken seyn , welche letzter » von der Verrostuna
der Stampfers «« herführen .

Bei der Papiermühle kommen vor r^die Werkstube , worinn sich die Bütte , der
Rechen , der Zeugkasten , dir Presse , die Schlagstampse befinden . Neben dieser ist das
Zeughaus der Papiermacher , nebst den Kästen zum halben Zeuge. Neben an die
Lermküche mit der Leimpresse . Neben dieser ist das Geschirr mit den 20 Stampfen ,
die die Lumpen Tag und Nacht in Wassertrögen zerstampfen . Alle diese Zimmer sind
gleichsam i » dem Keller angebracht . Ein Stockwerck höher liegr der Holländer , und
die Schneidemaschine , und über dieser ist der Boden mit den Haarlemen zum Trock¬
nen des Papiers

Die bekanntesten Arten der Papiere sind das Elephantenpapier - Imperialregal -
Superr - gal - Regalpaprer zu den Landkarten und Rißen ; Medranpapier , das Mitte ! zwischen
dem Regal und gemeinem Papier . Ravalierpapier zu Briefen . Hosipapier - gcmei .
nes Papier - R^ nzleipapier zu reinlichen Schriften . Lorrzeptpapier für die Ka » M-

- "l " ' D stuben.
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Alben . Druckpapier , geringes Druckpapier ; Muss geleimtes mid ungereimtes , das er¬
ste «. Zum Schreiben , das andere Waaren einzupacken . , weiß Makulatur - gran Ma¬
kulatur - Löfchpapier . Bon allen dich, , Papieren giebt es Ausschuß , der,mn wvhlfti -
leren Preis verkauft wird . Die Pappe wird Zentnerweise verkauft , oder auch einzeln
»ach Pfunden .

Eins Papiermühle das Jahr durch immer zu beschäftigen , dazu gehören 620 Ct .
Luinpeu . — Diese 600 Centner geben nach dem Verlesen und Faulen nur K öder 40s
Eeutner Zeug , und daraus emstehen 3022 Risse oder Zoo Ballen .

Werkzeuge des Papiermachers

Kid ikens , die Form von dichtem Drache , womit das Papier aus dem weißlichen Was- »
ser der Butte geschöpft wird . rtenS , die Presse , welche aus dem Papierbnschte das
aus der Butte mitgebrachte Wasser herausprefft . Ztens , das Leerfaß , den Zeug aus
dem Kasten zu schöpfen . 4teus , die Büttkrüke , den Zeug in der Bütte umzurühren .
Kiens , die Jeugpritsche den Zeug fest zu schlagen . 6teus , die Stampfen .
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